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Erstes Blatt.
Die heutige Nummer umfasst 8 Seiten , außerdem

die „Unterhaltungs- Beilage " und das humoristische
Witzblatt „Seiseublaseu." __

An unsere Leser!
Um zahreichen Anfragen gerecht zu werden und

unser bereits vor zwei Jahren gegebenes Versprechen
einzulösen, veranstalten wir unter unseren Abonnenten,
kurz vor Weihnachten, eine

SratisUerlosimg
von 42 sehr wertvollen Bildern , Kunstgegenständen,
Büchern und Kunstblättern.

Die Preise sind von heute ab bis 18. Oktober bei
Herrn Friseur Karl Frank, Karthäuserstraße, ausge¬
stellt und bitten wir dringend um eine Besichtigung
derselben.

Die Verlosung ist völlig gratis,
notwendig ist nur, daß unsere Abonnenten die mit fort¬
laufenden Nuinmern versehenen Monatsguittungen pro
Oktober, November und Dezember 1910 ausheben. Wer
an einem von diesen 3 Monaten die „Flörsheimer
Zeitung" hält, kommt also in den Besitz einer Los-
nunriner, kann also einiual gewinnen , wer in allen 3
Monaten die Zeitung liest und 3 Quittungen besitzt,
kann somit auch dreimal gewinnen.

Das Ergebnis der Verlosung machen wir seinerzeit
bekannt : zum Verlosungsgeschäfte selbst nehmen wir
einige Personen aus der Mitte unserer Abonnenten.

Diese Zuwendung an unsere Leser, welche ilns weit
über 100 Mark zu stehen kommt, ist wie gesagt, völlig
gratis und hoffen wir dadurch unserem Blatte , noch
mehr wie bisher recht zahlreiche neue Freunde zu er¬
werben Die „Flörsheimer Zeitung " bietet bereits
für 25 Pfg . monatlich mehr als irgend ein anderes
Blatt in ähnlichen Verhältnissen, darulii sei für die
Flörsheimer und Bewohner der Umgegend im kommen¬
den Winter die Parole:

Eest die«flörsheimer Leitung«!
Der Verlag.

Amtliches
Bekanntmachung.

Unter großen Kosten und vielen Mühen sind die
Ortsstraßen in den letzten Jahren ausgebaut rlnd ord¬
nungsmäßig in Stand gesetzt worden. Neben der ge¬
setzlichen, ist es eine moralische Pflicht der Einwohner¬
schaft dafür zu sorgen, daß die Straßen und Wasser¬
rinnen  stets sauber gehalten und nicht sogar trotz
wiederholter Warnung von einzelnen Personen, durch
Ausschütten von Schmutzwasser  verunreinigt werden.

Es wird erneut darauf hingewiesen, daß die Reinigung
der Straßen und Wasserrinnen nicht nur Samstags,
sondern auch Mittwochs nachmittags zu erfolgen hat.

Ich mache darauf aufmerksam, daß fortan alle bezgl.
Uebertretungen unnachsichtlich mit empfindlichen Strafen
belegt werden.

Flörsheim , den 1. Oktober 1910.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister: Lauck.

~ Bekanntmachung.
An die Bezahlung der fälligen

mr  Holzgelder"MZ
wird erinnert . . . ,,Die Gememdekasse.

Lokales.
Flörsheim, den 1. Oktober 1910.

ä Abturnen . Wir machen nochmals auf das morgen
Nachmittag im Kartäuser Hof stattfindende Abturnen
der Turngesellschaft aufmerksam. Die Feier nimmt um
4 Uhr ihren Anfang und ist für angenehme Abwechs¬
lung in der Unterhaltung bestens Sorge getragen.
Auch ein Preisschießen findet statt und wolle man die

Preise in dem Schaufenster der Papierhandlung H.
Dreisbach beachten.

8t Waldkarte . Soeben erschien die vom Lehrer
Wilh Sturmfels -Rüsselsheim herausgegebene große
Spezialkarte der Waldungen zwischen Nüsselsheim,
Kelsterbach, Groß-Gerau usw. Die große und schöne,
im Format 56 :66 cm und im großen Maßstab von
1 :25000 mit der größten Genauigkeit ausgeführte Karte
weist auf:  den Fünfdorfmarkwald mit Flörsheimer
Wald , den Mönch- u. Gundwald , den Kelsterbacher-
ii. Mörfelder Wald , den Mönchbruchwald u. Schliichter,
den Treburer - u. Nauheimer Wald und den Groß-
Gerauer Park usw. Was die saubere Karte auszeichnet
ist der Umstand, daß bei ihr sämtliche Schneisen, Wege,
Pfade , auch Waldbezirke, mit genauer Bezeichnung, so¬
wie die bemerkenswertesten Väumriesen , wie sie in den
genannten Wäldern in großer Zahl (22 der stärksten
Riesen Deutschlands) vorkonimen, angegeben sind. Mit
einer solchen Karte in der Hand, ist eine genaue Orien¬
tierung möglich. Die Karte , auch aufs kleinste ausge¬
arbeitet , ist so recht geeignet, Naturfreunde und Wander¬
lustige in hervorragendem Maße mit den prachtvollen
Waldungen des genannten Gebietes bekannt zu machen.
Der Preis für die große Karte ist ein sehr mäßiger
(aufgezogen kostet sie nur 2.50 Mk., roh 2.20 Mk.), so-
daß es ihr an Weiterverbreitung nicht fehlen wird . Sie
kann durch unsere Buchhandlung bezogen werden ; im
Schaufenster derselben ist sie ausgehängt.

-r Der Herbst- und Winterfahrplan , wie er vom 1.
Oktober ab in Kraft getreten ist, liegt unserer heutigen
Nummer bei. Wir machen darauf besonders aufmerksam.

c Gestorben. In Bad Weilbach starb am letzten
Mittwoch Direktor S . A. Scheidet im Alter von 83
Jahren . Er nahm an öffentlichen Fragen in seinem
langen Leben stets regen Anteil . Volkswirtschaftliche
Probleme beschäftigten ihn ebenso wie die Entwicklung
der staatlichen Einrichtungen und die allgemeine geistige
Kultur (er war u. a. Meister des Freien Deutschen
Hvchstifts), die Turnsache und die Geschichte von Frank¬
furt a. M . in der Zeit seiner jungen Jahre . Auch wir
haben öfter Gelegenheit gehabt Beiträge aus der Feder
des Verstorbenen zu bringen und werden dem Verblichenen
ein ehrendes Andenken bewahren. — Die Beerdigung
erfolgte heute Nachmittag in Weilbach.

— Hansabund -Landesverband Nassau. Es steht
nunmehr definitiv fest, daß der Bundespräsident Ge¬
heimrat Prof . Dr. Rießer aus Berlin in Wiesbaden
am Sonntag 23. Oktober Nachmittags gegen 4 Uhr in
einer großen öffentlichen Versammlung sprechen wird.
Dieselbe soll in der neuen Turnhalle zu Wiesbaden,
Schwalbacherstraße 8 stattfinden. Es hat große Mühe
gekostet, den Gründer und Organisator des Hansabundes
für Wiesbaden zu gewinnen.

K Das Gaufeft des Spielverbandes der kath. Jüng-
liugsvereine wurde ani letzten Sonntag in Niederrad
gefeiert und nahm, vom besten Wetter begünstigt einen
befriedigenden Verlauf . Frohes Leben entwickelte sich
auf der „Wachstuchfabrik", zumal gleichzeitig in un¬
mittelbarer Nähe ein Niederräder Turnverein sein Ab¬
turnen hielt . Fast 300 Jünglinge hatten sich zu dem
Feste eingefunden. Das Preisturnen begann schon bald
nach 2 Uhr, sodaß schon ca. 4*/, Uhr an die Feststellung
der Resultate geschritten werden konnte. In der Ver¬
sammlung, die sich an das Preisturnen anschloß, eiferte
der Leiter des Spielverbandes , Herr Rektor Klunk, die
jungen Leute an, über dem Sport die höheren Aufgaben
des' Vereins nicht zu vernachlässigen, unter ihren Kame¬
raden für ihre gute Sache unermüdlich zu werben und
in Religion und Sittlichkeit sich immer mehr zu festigen.
Herr Pfarrer Strunk gab dem Danke an Herrn Rektor
Klunk und die Schiedsrichter Ausdruck. Nach einigen
humoristischenVorträgen wurde das Resultat des Preis¬
turnens verkündigt und den Siegern im ersten Preise
ein Kranz mit Silbereicheln überreicht; die kunstvollen
Diplome, auch für die weiteren Sieger , werden später
ausgehändigt . Im Dreikampf errangen in Gruppe 1:
1. Preis mit 30 Punkten : Bleuk (Griesheim), Blümel,
M . (Niederrad), Eisele (Aloystusverein), Hofmann (Flör-
heim), Jung und Hochhäuser(Westend), Münker (Rödel¬
heim), Pfeifer (Bornheim), Weiand (Oberursel). 2. Preis
mit 291/a Punkten : Becker(Oberursel), Betz und Günther
(Sachsenhnusen), Hasenau (Westend). 3. Preis mit 29
Pkt . Lang (Niederrad). 4. Preis mit 28*/, Pkt . Blümel,
D. (Nied'errad) und Stierle (Aloysiusverein ). 5. Preis
mit 28 Punkten Lauck (Griesheim) 6. Preis mit 271/a
Pkt . Bender (Westend), Jmhof (Niederrad), Reinhardt

(Sachsenhausen), Steigleder (Griesheim). 7. Preis mit
27 Pkt . Baldes (Rödelheim) und Kohl (Flörsheim ).
8. Preis mit 261/2 Pkt . Schreck (Aloysiusverein). 9.
Preis mit 26 Pkt . Lacalli (Sossenheim) und Wagner
(Flörsheim ) : in Gruppe 2 : 1. Preis mit 30 Pkt . Braun-
reuther (Niederrad), Grimm (Oberrad), Hartmann
(Sachsenhausen) und Spieler (Nordend) . 2. Preis mit
29*/:) Pkt . Weck(Höchst). 3. Preis mit 29 Pkt . Höfler
(Griesheim) und Kügel (Oberursel). 4. Preis mit 28
Pkt . Christ (Griesheim), Kern (St . Gallus ). 5. Preis
mit 26*/, Pkt . Wingenfeld (Sachsenhausen). 6. Preis
init 26 Pkt . Mülich (Aloystusverein). 7. Preis mit 25
Punkten Beck und Christ (Höchst). 8. Preis mit 24*/,
Pkt . Höckel (Niederrad) und Schneider (Sossenheim).
9. Preis mit 24 Pkt . Meyer (Nordend). Im Staffetten-
laufen (400 Meter) errangen den 3. Preis Aloysius-
verein, 4. Preis Flörsheim und Griesheim, 5. Nordend,
6. Niederrad, 7. Rödelheim, 8. Höchst, 9. Bockenheim.
Der erste und zweite Preis ist noch strittig zwischen
Sachsenhausen und Westend, da eine Unregelmäßigkeit
vorkam und im Interesse friedlicher Entscheidung beide
Vereine sich wahrscheinlich noch einmal einem Staffetten-
lauf werden unterziehen müssen, worüber die demnächstige
Präsides -Konferenz entscheiden soll.

* Vom Main . Bei der am 24. d. Mts . stattgefun¬
denen Aufsichtsratssitzung der Maschinen- und Armaturen¬
fabrik vorm. H. Breuer u. Eomp.-Höchst a. M ., wurde
vom Vorstand Bericht über den Geschäftsgang in der
bisher verlaufenen Zeit des gegenwärtigen Geschäfts¬
jahres erstattet. Danach hat der Umsatz denjenigen des
Vorjahres etwas überstiegen und der vorliegende Auf¬
tragsbestand kann als befriedigend angesehen werden.
— Hier in Höchst ist bis jetzt noch keine Kündigung
der Metallarbeiter erfolgt. - In Hattersheim ist eine
Sammelstelle der Nassauischen Landesbank errichtet
worden.

* Königstein , 1. Oktob. Heute sind 50 Jahre ver¬
flossen, seitdem Herr Haushofmeister Röder im Hause
Nassau-Luxemburg dienstlich angestellt ist. 1860 wurde
er als Silberdiener in der Silberkammer in Biebrich
angestellt, nachdem er vorher ein Jahr dort provisorisch
beschäftigt war , 1872 als Lakai in die Leibdienerschaft
der Frau Herzogin, jetzt Frau Großherzogin-Mutter,
eingereiht und 1875 Kammerdiener. 1892 wurde ihm
die' Verwalterstelle von Schloß Königstein unter gleich¬
zeitiger Ernennung zum Haushofmeister übertragen.

* Rödelheim . An der Beerdigung des Feuerlösch¬
direktors Mayer nahmen mehr als 600 Feuerwehrleute
aus allen Teilen Nassaus teil . Mehrere Wehren ließen
durch ihre Vertreter Kränze am Grabe niederlegen.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag (Rosenkranzfest). 7 Uhr Frühmesse, 8r/2 Uhr Schulmesse,
93/4 Uhr Hochamt. Nachm. 2 Uhr Christenlehre , 4 Uhr
Marienverein (Generalversammlung mit Vortrag ), 7*/2 Uhr
Rosenkranzandacht mit sakram. Segen.

An den Wochentagen allabendlich 8 Uhr Rosenkranzandacht.
Montag 7 Uhr 2. Amt für Peter Kraus.
Dienstag 7 Uhr 3. Amt für Joh . Adam Schmidt.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 2. Oktober.
Beginn morgens 8 Uhr.

Israelitischer Gottesdienst.
Dienstag den 4. und Mittwoch den 6. Oktober

(Neujahrsfest).
1. Tag.

Vorabendgottesdienst: 8 Uhr 48 Minuten,
Morgengottesdienst 6 Uhr.30 Minuten,
Nachmiltagsgottesdienst4 Uhr 00 Minuten,

2. Tag.
Vorabendgottesdienst: 6 Uhr 48 Minuten
Morgengottesdienst: 6 Uhr 30 Minuten
Nachmittagsgottesdienst: 4 Uhr 00 Minuten
Festausgang : 6 Uhr 45 Minuten.

Stadttheater Mainz.
Direktion : Max BeHrend.

Sonntag 2. Oktob. : nachm. 3 Uhr : „Rosenmontag ". Ermäßigte
Preise , abends 7 Uhr : „Der Graf von Luxemburg". Alma
Saccur als East.

Montag 3. Oktob : abends 7 Uhr : „Der Zigeunerbaron ". Gastspiel
Alma Saccur.

Dienstag 4. Oktob. : abends 7 Uhr : Zunr ersten Male ! „Der Graf
von Gleichen".

Mittwoch 5. Oktob. : abends 7 Uhr : „Der Graf von Luxemburg" .
Gastspiel Alma Saccur.

Donnerstag 6. Oktob. : abends 7 Uhr : „Was ihr wollt ".



Teures Geld.
Die deutsche Reichsbcmk hat am Montag eine Er¬

höhung des Bankdiskonts vorgenommen und zwar nicht,
wie inan noch ursprünglich annahm , um A Prozent , also
aus 4A  Prozent für Wechsel und bl/ 2 Proz . sür Effekten,
-ouvern gleich um 1 Proz ., so das; jetzt die Diskontsätze
,ür Wechsel 5' Proz . und diejenigen sür Effekten 6 Proz.
oetragen. Den Grund für diese Verteuerung des Geldes
bildet nicht so sehr der Status der Reichsbank, der sowohl
uit Vergleich zu dem des Vorjahres , als auch zu dem
der letzten Woche noch immer als leidlich bezeichnet wer¬
den muß, als vielmehr die Tatsache, daß seit einiger Zeit
eine Spekulation aus säst allen Gebieten eingesetzt hat,
die an die Banken übermäßige und langfristige Kreditan¬
sprüche stellt, so daß es ohne Erhöhung des Diskonts gar
nicht möglich ist, den Abfluß des Goldes LU verhüten.

“ noch immer 3 Proz ., sür Wien und Amsterdam noch
immer 4 Prozent betragen, mithin Berlin jetzt an der
Spitze marschiert, handelt es sich nicht, wie im Jahre
1907, wo im November der Diskontsatz ganz allgemein
aus 7A  Prozent stieg, um eine durch eine Krise herauf¬
beschworene allgemeine Geldknappheit, sondern lediglich
um eine spezifisch deutsche. Oder besser gesagt, das Geld-
hedürfnis ist augenblicklich am deutschen Markte größer
als die vorhandenen flüssigen Mittel , weil diese in den
vergangenen Zeiten der schlechten Konjunktur zunr großen
Teil feste Anlagen gesucht haben, so daß jetzt, wo sich
die Konjunktur wieder hebt, die Banken in einer Weise
mit Anträgen auf Diskontierung von Wechseln und Lom¬
bardierung von Wertpapieren überlaufen werden, daß sie
diesen Anträgen, rvenn das so fort geht, auf die Dauer
nicht gewachsen zu fein glauben . Soweit reelle Unter¬
nehmungen Geld benötigen und es sich auf diese Weise zu
verschaffen suchen, ist das natürlich ein Zeichen nicht nur
sür die Unternehmungslust der Industrie und des Han¬
dels , sondern auch dafür , daß unser wirtschaftliches Le¬
ben, das noch vor zwei Jahren fast gänzlich darniederlag,
sich wieder auffallend erholt, doch wird man nach den
Worten des Präsidenten der Reichsbank Havenstein an-
nehmcn müssen, daß die übliche Kreditgewährung an reelle
Unternehmungen bei der Erhöhung des Bankdiskonts we¬
niger in Betracht gekommen ist, als einmal das Ueber-
mäßige derselben und dann vor allem auch die verbrei¬
tete Börsenspekulation, die sich auf diese Weise Geld zu
verschaffen sucht. Und soweit diese beiden Gründe in Be¬
tracht kommen, bedeutet die Erhöhung des Reichsbankdis-
konts, die diesmal derjenigen des Privatdiskonts nach¬
hinkt, ein Warnungssignal , sowohl an die reellen Unter¬
nehmungen, sich nicht übermäßig zu engagieren, als auch
an die Kreise der Börsenspekulanten, von ihrer jetzigen
übermäßigen Betätigung abzulassen.

Präsident Havenstein hat dieses Warnnngssignal heute
nicht zum ersten Male gegeben. Auch im vorigen Jahre
ließ er es ertönen, ohne damit freilich nachhaltige Er¬
folge zu erzielen. Es geschah das in derselben Zeit , wie
jetzt, doch erhöhte man damals den Diskontsatz nur von
3'A auf 4 Proz., also um Ai  Proz ., mußte aber schon
gleich nach dem Quartalswechsel auf 5 Prozent hinauf¬
gehen, da sich der Geldmarkt den Warnungen nicht zu¬
gänglich zeigte, vielmehr soviel Geld von der Reichsbank
bezog, daß sich ihr Status um nicht weniger als 600
Millionen Mark verschlechterte und der Notenumlauf zum
ersten Mal die Zahl von 2 Milliarden Mark überschritt.
Seitdem hat die Reichsbank stets Diskontsätze von 4A  und
4 Prozent notiert , und wenn sie letzteren Satz jetzt sofort '
um 1 Prozent erhöht hat . so wird diese Maßregel wohl
besser nützen, einer übermäßigen Kreditgewährung und
emer weiteren Unterstützung der Börsenspekulation entae-
genzulreten, als die allmähliche Erhöhung des Bankdis¬
konts um iy2 Prozent im Vorjahre . Daß unter dieser
Verteuerung des Geldes auch reelle Unternehmungen lei-
den müssen, ist natürlich zu bedauern, läßt sich jedoch lei¬
der nicht ändern . Aber ganz abgesehen davon , daß das
Warnungssignal der Reichsbank auch hier vielleicht dazu
beiträgt , diesen und jenen Geschäftsmann vor Engage¬
ments zu bewahren, bei denen er unter Umständen doch
mit einem Risiko rechnen mußte — für längere Zeit dürfte
die Reichsbank die Erhöhung des Diskonts schwerlich auf¬
rechterhalten, da gemäß der hoffentlich andauernden Besse¬
rung der wirtschaftlichen Lage nicht nur bald das Gold in
die Kassen der Reichsbank zurückströmen wird , sondern auch
jetzt fest angelegie Kapitalien für deutsche Unternehum,gs-
lust wieder frei werden.

Politische Rmrd-chmt«,
Deutsches Reich.

* Wie die „Karlsruher Zeitung " meldet, lcgie der preu¬
ßische Gesandte von Eisendecher im Aufträge des Kai-
sers einen Kranz am Sarge des Gro ßherzogs Friedrich i.

»ieder. Die MintMt von Dusch und von MärschM'be¬
gaben sich ebenfalls zur Grabkapelle, um im Namen der
Mitglieder des grobherzoglichen Staatsminifteriums einen
Kranz am Sarge des verewigten Großherzogs niederzu¬
egen.

* Der Staatssekretär v. K i d e r l e n-W ä cht e r trat
einen kurzen Urlaub an, ebenso der Staatssekretär des
Reichskolonialamts v. L i n d e q u i st. Letzterer über¬
nimmt anfangs November die Staatsgeschäste ivieder, wäh-
reiw mit seiner Vertretung bislang der neue Unterstaats¬
sekretär Dr . Böhmer betraut ist.

Oesterreich - Ungarn.
* Die „Neue Freie Presse" bezeichnet den Abschluß

der ungarischen Anleihe in Berlin  als einen Akt
der s i n a n z i e l l e n Nibelungentreue.  Hierzu
bringt die Zeitung einen Arlikel, der mit bissiger und tref¬
fender Ironie das Verhalten Frankreichs bei diesem Han¬
del kritisiert. Der Artikel schließt: Von Budapest über
Bukarest nach Konstantinopel ist jetzt eine Kette von Un¬
behaglichkeiten gegen Frankreich geschaffen. Soll das wirk-
lich klug sein? Das Sprichwort sagt, daß die gescheitesten
Menschen zeitweilig die größten Torheiten begehen. Herr
Pichon, der jetzige Minister des Aeußern in Frankreich, iß
gescheit tote der Tag , die Folgerungen möchten wir aus
Höflichkeit nicht ziehen.

Rutzta r
*Der Kanzleichef des sin. .Zwischen Generalgonver-

neurs , Staats .at Iwanow , hat sich im Aufträge Seyns
nach Friedberg  begeben , um .».er den f i n n l ä n-
dischen Landtag  Vortrag zu halten und Verfüg¬
ungen entgegenzunehmen.

Serbien.
* Infolge des Scharfen Tones eines Teiles der serbi¬

schen Presse gegen die Dynastie, sowie gegen das gegen¬
wärtige Regime beabsichtigt '. r neue Leiter des Ministe-
riuins des Innern , Finanz , i;.er P r o t i t s ch die
Preßfreiheit dahin ein ; r schränken,  daß statt der
verantwortlichen Redakteure oie Verfasser der inlriminier-
>en Zeitungsberichte gerichtlich belangt werden sollen.
Das Regiemngsorgan bezeichnet diese Maßnahmen als
nnumgäuglich notwendiges Mi l zum Schutze der durch
die Entartung einzelner Preßcrgane bedrohten Staats-
intereffen.

Portugal.
*Die revolutionäre Bewegung dehnt sich in den

Provinzen immer weiter aus . Die Polizei beschlagnahmt
säst täglich Waffen und Bomb  c rr, aber sie scheint
ohnmächtig gegen die von Agitator «! geschürte revolutio¬
näre Propaganda.

Türkei.
* Die „Kölnische Ztg ." meldet aus Konstantino-

p e l : Die Deutsche Bank bot der Türkei einen Vorschuß
von 120 Millionen auf die später wo inuner aufznneh-
mende Anleihe an.

* Nach Berichten aus M o n a st i r ist die Lage der
Bevölkerung infolge der durch die Entwaffnung
hervorgerufenen Zwischenfälle unerträglich. Die Trrippen
mißhandeln die Bauern und zünden die Häuser von Per¬
sonen an, die den gerichtlichen Vorladungen nicht Folge
leisten. Die christliche Bevölkerung ist sehr erregt.

Dschavid Bey über die Anleihe und die Bündnis-
gerüchte.

-r Wie „Daily Telegraph " aus Konstantinopel meldet,
hat der türkische Finanzminister Dschavid Betz einem Bc
wcher gegenüber folgende Aeußerungen getan : „Als d.e
an änglichen Verhandlungen der Regierung mit der Ban-
que Ottomane im Juli eine Wendung nahmen, die die
Regierung vor die Notwendigkeit stellten, eine andere
französische Bankgrnppe anzugehen, veröffentlichten die
französischen Zeitungen die jalsche Nachricht, daß die Tür¬
kei über den Eintritt in den Dreibund verhandle. Diese
Nachricht wurde dementiert, rief aber einen unangenehmen
Eindruck in Frankreich hervor . Jeßt , währen der neuen
Verhandlungen , bringt der „Matin " die Nachricht von
einem Abkommen mit Rumänien ." Der Minister wies die
künstliche und kindische Finanzpolemik der französischen
Presse zurück und bemerkte weiter: „Der Ankauf deutscher
Schiffe war gegen unseren Wunsch; er war jedoch ange¬
sichts ähnlicher Ankäufe benachbarter Mächte notwendig.
Wir hatten uns zunächst an England und Frank¬
reich  gewandt . Als beide ablehnten, wandten wir uns
an Deutschland." In Betreff der Anleihe erklärte Dscha¬
vid: „Wir befinden uns in ausgezeichneter Lage. Das
Beispiel Sir Ernest Cassels wird von anderen Finanz¬
gruppen nachgeahmt. Kürzlich erhielt ich ein Angebot von
angesehenen Häusern Oesterreichs und Deutschlands." Der
Finanzminister erklärte sich schließlich entschieden gegen
eine Kontrolle der -Finanzverwaltung durch die BananeOttoniane.

Die Berlin ec Krawalle.
Ueber die nächtlichen Unruhen in Moabit führt der

sozialdemokratische„Vorwärts " aus , daß die Polizei sich
unnötig in einen Konflikt zwischen Kapital und Arbeit
eingemischt habe. (!) Darüber gibt die Kohlensirina Kup¬
fer u. Co- folgende Darstellung:

„Am 15. September bekamen wir von dem Deutsche»
Transportarbeiterverband ein Schreiben, in dem, ohne
daß vorher seitens der Arbeiterschaft eine Andeutung ge¬
macht war , eine Lohnerhöhung von 43 Pfennig auf 50
Pfennig für die Stunde für Arbeiter und auf 33 von 30
Mark pro Woche für Kutscher gefordert wurde. Der Stun-
denlohn von 43 Pfg . ist höher als der, der in fast allen
Berliner Kohlengeschüften gezahlt wird . Deshalb war von
vornherein das Ansinnen des Deutschen Transportarbeiter¬
verbandes nicht diskutabel. Trotzdem sind wir dem Er¬
suchen nachgekommenund haben das Schreiben dem Ver¬
band der Kohlenhändler unterbreitet und dem Transport¬
arbeiterberband einen Vorbescheid gegeben, daß wir auf
die Sache zurückkommen würden. Am 18. September um
6 Uhr früh erklärten die Arbeiter, nicht mehr weiter ar¬
beiten zu wollen, weil wir die Forderungen nicht bewil¬
ligt hätten. Der Streik ist danach völlig vom Zaune ge¬
brochen."

S o w e i t die Firma Kupfer. — Die Firma hielt
mit neuen und treu gebliebenen Arbeitern den Betrieb
aufrecht. Die Wagen wurden aber bei der Ausfahrt be¬
lästigt, den Pferden die Geschirre zerschnitten und ver¬
nichtet, um die Wagen an der Ausfahrt ganz zu hindern.
Ob an diesen ersten Ausschreitungen Streikende beteiligt
gewesen sind, weiß man noch nicht, jedenfalls ist es zu¬
nächst zu Reibereien zwischen Streikenden und Arbeitswil-
tigcn gekommen und zum Schutze der letzteren ist die Po¬
lizei pflichtgemäß eingesprungen. Die Wag«, haben, von
Schutzleuten eskortiert, ihre Fahrten gemacht. Der sonder¬
bare Auszug hat natürlich Ansammlungen zur Folge ge¬
habt und in solchen Fällen wird stets gegen die Polizei
Stellung genommen. Es fallen Schimpfworte, Fäuste er¬
heben sich drohend, es wird geschrien und je lauter das
Geschrei, nm so größer wird der Haufen, der sich einsin-
E So kommt denn der Augenblick, wo die Polizei schon
de» Verkehrs wegen die Ansammlungen zerstreuen nruß
Das geht nicht immer ohne Reibungen, und dann finden
sich auch die radaiilustigcn Elemente ein, die die Gefahr
jeder Großstadt sind und durch Johlen und drohende Ge¬
berden auch ruhigere Elemente fortreißen. Aus sicherem
Hintergründe werden ein paar Steine geworfen, und dann
wird selbstverständlich die Straße mit Gewillt geräumt
So hat sich die Sache in Moahit entwickelt, nur daß sie
sich an einem Tage nicht erschöpft hat, sondern die Lage

Tag BU Tag schlimmer geworden ist. Da wird das
Mosaikpflaster aufgerissen und die Steine werden in die
Wohnungen geschleppt, die Laternen werden tote aus
Kommando ausgclöscht und demoliert, Kirchenfenster ein-
geworscn. Läden gestürmt und geplündert, Blumentöpfe
Steine , Teller und Eifenstücke aus den Fenstern und von
den Balkoncn aus die Schutzleute geworfen. Es ivjrd auf
sie geschossen und jscht sind die Dinge so weit gediehen
oaß über 1000 Schutzleute des Abends in dem Strcll'
viertel zusammengezogen sind und mit Säbel und Pistole
dj-e Opdnnng wiederhrrzustellen suchen. Kein Wunder, so
führt die „Fr . Ztg " ans , daß die Blätter sich mit diesen
Dingen ausstihrllch beschäftigen und in ihnen auch eine
politische Färbung entdecken, die ihnen ursprünglich ab¬
ging. Denn das ist richtig: mit der Versicherung, daß es

der Janhagel der Großstadt sei, der in Moabit sein
Uilivesen treibe, darf man sich nicht zufrieden geben Die
Leute, die in den bedroh!en Straßen Balkonwohnungen
haben und sich an den Ltcaßenkämpsen beteiligen, sind
nicht das , was man unter Janhagel versteht. Auck, die
Arbeiter der Aktiengesellschaft Loewe, die in der Nähe
ihre Farr ken hat , haben sich erwiesenermaßen an dem
Stra lenunsug beteiligt. Manche von ihnen laufen mit
verbunoenen Kopsen herum und einige sind aus frischer Tat
sestgenommen worden. Das darf nicht verschwiegen wer¬
den unh es überrascht daher sticht, wenn einige Blätter
in den Straßentilinulten so etwas wie eine Vorübung für
eine politische Straßenredollitton erblicken und der Staats-

Vorwürfe machen, daß sie nicht gleich von den
al .erscharjsten Maßregeln Gebrauch gemacht hat.»

Das Moabiter Unruhegebiet wurde Mittwoch und
Donnerstag Abend streng abgcsperrt. Die Zulassung er¬
folgte nur gegen den Nachweis als Anwohner . Die Be¬
wohner haben sich innerhalb ihrer Häuser zu halten uns-
■ote Fenster haben geschlossen zu bleiben. Trotzdem ist es
bisher an fünf Stellen , >vo aufreizende Ansprachen ge¬
halten wurden, zu Zusammenstößen gekommen, wobei ei¬
nige Verwundungen vorkamen ilnd auch Verhaftungen vor-

Ltoman von Helene Freifrau von Falkenhansen
-.V ."Aa)?̂ tn Jyren Augen werde Ich Wohl immer o
.lind bleibm, rief sie einmal unmutig , „cs ist aber au
meine dumme, kleine Figur daran Schuld "

..Freuen Sie sich darüber !" sagte tröstend Graf Fran
„Frauen , die man !vie Kinder liebt und hätschelt habe
cs gewöhnlich am Besten."

„Wer aber liebt und hätschelt mich >vie ein Kind;
. s Niemand , auch nicht meine Mutter ?"

wn r le  Ä ani e!“ i ie' reuevoll die hübsche, klei,
Milla indem sie sich der Gräfin näherte, welche ihr m
dem Fmger drohte und sagte: ’

„Du ?! . . . so undankbar?!"
„Nein, Tante , ich bin nicht undankbar, und Du werk

es za, wie gerne ich bei Dir bin, aber weil Du so a
gegen mich bist, aber zu Hause?" ö

s ^ nmrid wird Sie lieben und hätscheln
agte der Graf , nämlich der gute und treue Erich Noll-

berg, wenn Sie ihn einmal erhören!"
sein "i? h:b!"SdC;0n lt)ieöer!  Sie wissen ja , daß dies ni

Hochrot sprang Mista von ihrem Sitze auf und stellt
,,ch ans Fenster wohin ihr Graf Franz folgte; er nah!
ihre Hand und sagte: „Sind Sic nicht böse, Miller! Si
wlssen, tch meine es gut mit Ihnen . Nollberg ist ei,
herrlicher Charakter und liebt Sie unbeschreiblich! Glau
zu" vaschmähen!̂ ^ ° °“* ^ lem Männerherzcn ist nich

Sie weinte' jetzt; er drückte ihre Hand , küßte jene sei
ner Mutter , umarmte sein Kind und verabschiedete sick

sreunoncy von crrna.
Als er fort war , ging diese zu dem aufgeregten Mäd-

chen, und zog es mit sich aus dem Zimmer.
„Ich liebe diesen Rollsberg nicht und nehme ihn auch

nicht!" sagte Milla , „Und er, daß gerade er mir immer
dazu rat , das macht mich unglücklich!"

„Aber liebes Herz! Für Sie ist er ja doch zu alt
und er denkt überdies auch gar nicht daran , sich zu ver¬
mählen. Ich glaube nicht, daß er es jemals tut, denn
seine tote Frau ist ihm unvergeßlich. Sehen Sie nicht,
daß er ganz väterlich im Umgang mit Mädchen ist?! Auchmit mir!"

„Ja ! Aber mit Ihnen spricht er doch ganz anders!
Er legt einen Wert aus Ihre Ansichten und fragt Sie
sogar um Rat . Ueber mich lacht er nur und das kränkt
mich so sehr!"

„Das darf aber nicht sein! Er kennt Sie ja doch
von Kindheit auf, und weil Sie so klein geblieben sind,
kann er sich nicht daran gewöhnen, daß Sie kein Kind
mehr sind."

9. Kapitel.
Es war wieder Juni geworden; an einem stillen Vor¬

mittage beschien die Sonne lächelnd das blaue Wasser des
Hilmteiches, auf welchen, einige Boote geräuschlos aus-
und niederglitten, während die dunklen Bäunie des an¬
stoßenden Waldes ihre noch langen Schatten auf die vom
lauen Zephir gekräuselten kleinen Wellen warfen.

Nur wenige Spaziergänger waren zu sehen. Ein
Student ging in sein Buch vertieft in den Wald hinauf,
in welchem er hier und da Kollegen treffen mochte, oder
ein Pensionist, der heute seine Schritte lieber hierher, als
aus den Schloßberg gelenkt hatte, oder auch einige Müt¬
ter mit ihren Kindern , welche die Ruhe des Waldes dem
Wtadtvark vor-waen.

Sine ältere und eine junge Dame mir einem kleinen
Mädchen, welche an, Ufer des Teiches vorbeigingen, blie¬
ben jetzt vor dem schönen Anblick stehen, den die Stesa-
niewarte und der Schocket, als Hintergrund einiger male¬
risch gelegenen Häuschen, mit diesen zu einem Bilde har¬
monisch vereinigt, darbietet.

„Das ist ein reizender Punkt !" ries Erna.
„Es ist hübsch, nicht wahr ?" entgegnete Gräfin Schär¬

fenegg, indem sie sich de.r Aussicht gegenüber auf einer
Bank niederlietz, was auch ihre jüngere Begleiterin tat.

„Sehr , sehr lieblich!" rief ivieder Erna mit Nachdruck,
„überhaupt bin ich ganz entzückt von der Umgebung von
Graz ."

So weiter plaudernd, erhoben sie sich nach einer Weile
Ivieder und erreichten nach einer Viertelstunde Bergsteigens

.die Hilmwarte , deren Höhe sie auch noch bewältigten, uni
'sich der herrlichen Aussicht aus das Murtal und dessen
Umgebung zu erfreuen. Welches war aber ihr Erstaunen,
als sie, oben angelangt , Graf Franz antrafen.

„Ich hatte heute zu heftige Kopfschmerzen, um zu ar-
beiten," sagte er fast wie zur Entschuldigung, „und habe
niir einen freier. Tag gemacht."

„Das sollten Sie öfters tun , es wäre Ihrer Gesund¬
heit gewiß zuträglich!" bemerkte Erna.

„Jedenfalls war es ein sehr guter Einfall , uns hier
zu überraschen!" entgegnete die Gräfin , und Alice meinte:
„Da kannst Du mit mir Schifferl fahren, Papa !"

Und nun wurde der Schönheit der Steiermark weid¬
lich Tribut gezollt, wonach man genieinschaftlich den ho¬
hen Turm verlaß und den schönen Waldweg verfolgte,
der auf der Anhöhe nach Maria Trost und noch weiter
führt, während man rechts das liebliche enge Stiftings-
lal , links die Maria -Trosterstraße und den Rosenberg er¬blickt.



Settotttme« wurdem Da die Tüllgrell der Polizei deson
ders durch die Dunkelheit der Straßen gehemmt war , so
hat ste sich jetzt reichlich mit Magnesiumfackelnausgerüstet.
Die in der E m d e n t r- und in der Turm  st ratze
auf dem Rückzüge in das innere Moabit befindliche
Menge sperrte den Verkehr in diesen Straßen vollständig.
Als wieder gejohlt, geschimpft und mit Steinen geworfen
wurde, hieben die Beamten scharf ein. Auf beiden Sei¬
ten der Straßen sah man Verwundete liegen. Viele Per¬
sonen ivurden überritten. Eine Anzahl Schwerverletzter
ivurde in das Moabiter Krankenhaus gebracht.

Die blutigen Straßenschlachten, die sich in den letzten
Tagen und Nächten im nordwestlichen Bezirke Berlins
abgespielt haben, erinnern in all ihren Einzelheiten an
russische Vorbilder . Unsere Bilder zeigen einige Momente
aus den Moabiter Unruhen: Wagen der vom Streik be-

Kohleti wagen unten poLixeilicher Badedying

'/erh. ftüng sTnti Sfr. lkjfirtensfeher.

Bilder vyg" LL0̂ tztznllnen Straßen Krawallen,
troffenen Firmen , die von Schutzleuten eskortiert werden,
ferner die Verhaftung eines Hauptattentäters . Es steht zu
erwarten , daß trotz der umfangreichen Maßnahmen der
Polizei die Krawalle ihre» Fortgang nehmen werden.

MK Mer Ütfeli
Begas erkrankt . Professor Reinhold Begas ist seit

einiger Zeit erkrankt. Das Befinden des 80 jährigen hat
'ich, wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird , b' s jetzt
leid« immer noch nicht gebessert.

Wegen -t «hruug »sorge « . Der Kaufmarm Kladow
im Baumschulenweg in Berlin hat sich, seine Frau und
seine vierjährige Tochter mit Leuchtgas vergiftet. Nah-
rungsforgeu sind die Ursachen zur Tat.

«onvwn , su . Sept . Leutnant Helm  wurde dom
Polizeigericht in Fmeham bis zu den im November
beginnenden Afsisen von Winchester aus der Haft
entlassen.  Es muß eine Kaution von 2000 Pfund
gestellt werden, wovon die Hälfte von zwei britischen
Bürgern herrühren mutz. Helms soziale Stellung als ak¬
tiver Offizier wirkte bei der Entscheidung des Gerichtes
mit, da man annimmt , daß er als ©entfernen sich einfin¬
den wird . Es ist dagegen twch nicht sicher, ob er vor
den Afsisen nur aus Unfug oder Verrat augcklagt werden
wird . Der Attorney General ist mit der Fassung der An¬
klage beschäftigt.

Saloniki , 30. Sept . Mehrere Orlschaften in der Ge¬
gend von Penidsche Wardar wurden von Truppen gänz¬
lich blockiert. Der Verkehr zwischen den einzelnen Dör¬
fern mußte völlig eingestellt werden, man trachtet mit al¬
len Mitteln darnach, der Bande A p o st o l s und seiner
selbst habhaft zu werden, welcher angeblich aus einer Jn-

Jn dem primitiven kleinen, mitten im Walde gele
genen Gasthäuschen, welches die gemütlichen Steirer „Hau¬
serl im Wald" nennen, hielten sie Rast, um eme bescher-
dene Mahlzeit einzunehmen. ^ v . . . ~ - ,

Wie wohl gefiele es meinem Bruder hrer! Er hat
so viel Sinn für die schöne Natur !" bemerkte Erna.

Diesen Bruder beneide ich!" erwiderte Gras Franz.
"Er ist aber wahrscheinlich nicht beneidenswert, ent-

gcgnete sie. s
„Ais ist er?"
„Gchriftfteller!"
„Schriftsteller!? So !"
Ich habe einen neuen Band ferner Werke in der

Tas/ )§; wollen Sie ihn setzen̂"
„Ich bitte darum," sagte Graf Franz und Erna reichte

ihm 'das Buch. „ „
„Italiens blauer Himmel, phantastische Novelle^ von

Noderich Bertold , seiner teuren Schwester gewidmet, lad
er. ,Mnd Sie diese Schwester, oder hat e. noch eine an¬
dere Schwester?"

„Nein, er hat sonst keine."
„Das scheint ein sehr warmes geschwisterliches Ver¬

hältnis zu sein."

Erna
aneinander,

mit
Und
denr

farbWr YWkbsShe-Sees ZuftlM ' gefunden hat . Dke Kla 1
gen der Bevölkerung wegen Mißhandlungen  durc
die Truppen häufen sich.

Saratoga , 30. Sept . Aus Vvrschlag des früheren
Präsidenten Roosevelt  haben die Republikaner Henry
L. S t i m s o n als Kandidaten für den G o u v e r -
neuersposten  des Staates New-Aork ausgestellt.
Stimsoii hatte seiner Zeit den Zuckertrust wit Erfolg we¬
gen Betrugs bekämpft.

New -Pork , 30. Sept . Di« Morgenblätter sehen in
S t i m s o n einen st arken Kandidaten  für die
Gouverneurswahl . Manche erklären, Roosevelt  habe
die alten Bosse nur abgetan , um sich selber als ärgeren
Boß an ihre Stelle zu setzen. Die ultkareaktionäre „Sun"
sagt, die Ptatform mtd die Kandidaten seien Roosevelts
ureigenstes Werk, daher werde eine eventuelle Niederlage
weniger die Partei als ihn selber treffen.

Buenos -AireS , 30. Sept . Senat und Kammer be¬
schlossen die Aufhebung des Belagernngs-
z u st a n d e s in der ganzen Republik. Der Präsident
wird diesen Beschluß veröffentlichen.

Bestrafte Redakteure . Aus Konstanz  wird be¬
richtet: Im Beleidigungsprozeß der 39 katholischen Geist¬
lichen des Bezirks Konstanz gegen den Redakteur des
Ueberlinger „Seevoten" ivurde letzterer von der Strafkam¬
mer Konstanz, unter Aufhebung des freisprechenden Ur¬
teils des Schöffengerichts, zu 50 Mark Geldstrafe und
Tragung der Kosten verurteilt.

Zum Wiener Beleidigungsprozetz . Der in Wei¬
mar verhandelte, umfangreiche Prozeß gegen den, der Be¬
leidigung des Lssiziertorps angeklagtcn Professors Lah-
mann Hohenberg, hat betanntlich ein überraschendes Ende
gefunden. Professor Lehmann ist zur BeobachMng seines
Geisteszustandes auf sechs Wochen einer Anstalt überwie¬
sen worden ; der Professor hat noch vor Gericht erklärt,
daß er in diesem Falle nur der Gewalt weichen werde.
Professor Lehmann-Hohenberg, ivelcher gegenwärt g im
69. Lebensjahr steht, hat f<* rn wiederholt die Oefsent-

ProF.l̂ rna nn-Hobenberg
lichkeit beschäftigt. Die letzte, in der vorigen Woche ver¬
handelte Angelegenheit führte Lehntann unter der An¬
schuldigung der einfachen und verleumderischenBeleidigung
des preußischen Ofstzierkorps und des Sachverständigen im
Dortmunder Hügerprozeß, Obersten Wischer-Naumvurg vor
Gericht. Unser heutiges Bild zeigt den Prosessor, der jetzt
eiir hochgewachsener stattlicher Mann mit schneeweißem
Haupt- und Barthaar , früher in Bonn , Breslau und in
Kiel tätig war.

Millionenbetrug . In Paris tvnrden drei Finan¬
ziers namens Paltf Breittmeyer , Jan Stevens und Maen
verhaftet, die beschuldigt sind, im Verein mit zwei Ban¬
kers namens Friedlang und Demourey, durch Ausgabe
fiktiver Attien zahlreiche Personen, namentlich in der
Schweiz, nur mehrere Millionen geschädigt zu haben. Ge¬
gen die beiden Bankiers, die gegenwärtig nicht in Paris
sind, wurde der Äesehl zur Verhaftung erlassen.

Eisenbahnunfall . Ein neuer schwerer Eisenbahnun¬
fall ist auf der Staatsbahn in Paris zu verzeichnen. Der
Schnellzug von St . Nazaire nach Daris sollte bei der
Station Sable sur Sarthe für kurze Zeit Hallen. Der
Maschinenführer vermochte jedoch nicht die Bremse in Tä¬
tigkeit zu setzen, und der Zug rannte mit voller Geschwin¬
digkeit in einen auf dem Gleise stehenden Güterzug. Der
Zusammenstoß war furchtbar, zehn mit Waren beladene
Güterwagen wurden zertrümmert. Im Schnellzuge ent¬
stand unter den Reisenden eine namenlose Panik . Zehn
Reisende erlitten Verletzungen. Die Reisenden sprangen
aus dem Zuge und liesen in wilder Angst nach Men
Richtungen. Der Verkehr ist vollständig unterbrochen.

Schiffskolliston . Der von Grjmsby kommende eng¬
lische Dam , er „Ehester" kollidierte mit dem durch den
Kaiser WilhUrn Kanal nach der Nordsee bestimmten schwe¬
discher! Da:.Mxr, . Hugtn". Der englische Dampfer wurde

sv scywer « Pyavigr , dich er aus Strar » gesetzt werden
mußte. Hugin, der über der Wasserlinie Schaden auf¬
weist, liegt bei Brunnsbüttel vor Anker.

Cholera . In Konstantinopel ivurden 15 Erkrankun¬
gen und fünf Todesfälle an Cholera sestgestellt; außer¬
dem ist ein Soldat eines Redtsbatcnllons unter verdächti¬
gen Erscheinungen erkrankt.

Massenschub . Aus U e i *u e b wird gemeldet: Der
Sicherheitsdienst in Djakovo und Bndakovo sandte 37 ge¬
fangene und gefesselte Albanesen zur Aburteilung hierher,
unter denen sich der Albanesenchef Sadik Match befindet.

Boi » der Luftschiffahrt.
*Graf Zeppelin im „Parseval  6 ". Im

Anschluß an seine Hochgebirgsfahrt veranstaltete der Füh¬
rer des „P . 6", Oberleutnant Stelling , noch eine Fahrt
über München, an der Gras Zeppelin und Prinz Lud¬
wig von Bayern tetlnahmen . Nach einer Fahrt von 20
Minuten erfolgte glatte Landung . Prinz Ludwig und
Graf Zeppelin sprachen dem Führer des Luftschiffes ihre
große Freude aus . Graf Zeppelin richtete sodann an den
Major von Parseval  in Berlin folgendes Tele¬
gramm:  Gelegentlich der Jahresversammlung des Deut¬
schen Museums war es mir vergönnt, mit Sr . K. H. dem
Prinzen Ludwig eine Fahrt in Ihrem Luftschiff auszu-
führen, und ich möchte Ihnen für diese Freude meinen
herzlichste» Dank zum Ausdruck bringen. Grat .stevvelin.

Gerichtszeitimg.
Auch ein Kulturbild . Ein . trauriges ländliches

Sittenbild entwickelte eine Verhandlung in Dresden ge¬
gen den Bauern E . O. Wendisch  aus Altleis bei
Großenhain . Dieser und sein geistig minderwertiger
Knecht Weichell haben eine kranke Magd , weil sie mit der
Arbeit nicht recht forikonnte, regelmäßig furchtbar geschla¬
gen; namentlich der Knecht hat sie mit Peitschenstiel und
Mistgabel mißhandelt , ohne daß der Dienstgeber dagegen
eingeschritten ist. Die schwerste Mißhandlung fand am
Abend vor Weihnachten statt. Das Mädchen brach nach
ihr zusammen; man ließ es sMndenlang an der Erde
liegen, brachte es jedoch schließlich zu Bett und ließ es
dort liegen, ohne eine» Arzt zu holen. Erst am 31. De¬
zember kam es auf Meranlalluna des KLMeindevorsieberäin das Gropenyamer Krankenhaus, wo es am andern
Tage starb. Das ganze Dorf wußte von den regelmäßig
wiederkehrenden Mißhandlungen , die Bauersfrauen spra¬
chen beim Kaffeeklatsch von ihnen, aber niemand besaß
soviel Menschlichkeiteinzuschreiten. Auch der Gemeinde¬
vorstand ließ die Sache bis zum letzten Tage gehen.
Aerztlich wurde zttm Glück für die beiden Rohlinge fest-
gestellt, daß das Mädchen an eitriger Gehirnhautentzün¬
dung und nicht an den Mißhandllmgen starb. Der Bauer
wurde daher nur zu 6 Monaten Gefängnis , der Knecht
schon früher, in Anrechnung seiner Minderwertigkeit, zu 3
Wochen verurteilt.

Handel nnd Verkehr.
Tie Kohlenproduktion Deutschlands hat sich so¬

wohl im August als auch seit Jahresbeginn gegen das
Vorjahr in allen Sorten gehoben. Im einzelnen wurden
im August 13 358 759 (i. V. 12 714 100) To . Steinkoh-
sen, 5 920 267 (5 665 179) To . Braunkohlen, 1 985 535
(1 826 681) To . Koks, 401 342 (343 720) To . Preßkoh¬
len aus Steinkohlen, 1 365 574 (1 304 644) To . Pretzkoh-
len aus Braunkohlen gefördert respektive produziert. Seil
Jahresbeginn bellug die Produktion an Steinkohlen etwa
99 719 729 (97 895 931) T »., an Braunkohlen 43 948 178
(43 887 316) To ., an Koks 15 373 606 (13 991 259) To .,
an Preßkohlen aus Steinkohlen 2 672 700 (2 560 566) To.

Sozialpolitische Rundschau.
Kongretz für gesetzlichen Arbeiterschutz . Die In¬

ternationale Vereinigung für gesetzlichen Arbeiterschuitz hat
in ihrer Schlußsitzung in Lugano  einen Antrag ange¬
nommen, den schweizerischen Bundesrat zu ersuchen, er
möge die Industriestaaten einladen, eine Konferenz zu be¬
schicken, aus der durch Staatsverträge das Verbot der
Nachtarbeit der jugendlichen Arbeiter, sowie der Zehnstun¬
dentag für Frauen und Jugendliche M Gewerbebetrieben
zu beschließen sein werde. Außerdem sollen die Laudes-
sektionen bei ihren Negierungen auf die Bekämpfung der
Grstgesahren in den Betrieben, aus Schutz für Arbeiten
in Druckluft, auf die Beschränkung der Nachtarbeit Jugend¬
licher in Wirtschaften, Läden nnd Bureaus , auf Abkürz¬
ung der Arbeitszeit in gefährlichen Betrieben und Ein¬
führung der Achtstundenschicht in den Kohlenbergwerken
hinwirken. Endlich ist als eine neue Aufgabe auoersehen
die Gleichstellung ausländischer Arbeiter mit den Inlän¬
dern in der aelamten wLialvolitilcbeu Vertubernua

„Ja , wir hängen in der Tat sehr aneina
...a verglich nun unwillkürlich ihren Bruder

Manne , der von ihm sprach; dieser war gewiß durchaus
gediegen, ernst und überlegen, ein wahrhaft ehrfurchtgebie¬
tender Charakter, er besaß unstreitig alle Eigenschaften,
die ihr an einem Manne gefielen, aber gleichzeitig fand
sie, daß diese Eigenschaften sich zu sehr in seiner äußeren
Erscheinung ausdrückten, denn seine Brauen waren stets
zusammengezogen, seine steingrauen durchdringend geist¬
vollen Augen bekani man fast nie anders als durch einen

Zwicker zu sehen, und seine hohe Gestalt war verhältnis¬
mäßig zu schmal, wa» sich Alles vereinigte, um ihn et¬
was philiströs erscheinen zu lassen und um den Eindruck
zu machen, daß er nur für allgemeine Zwecke zugänglich
war, für das Privatleben aber kein Interesse hatte. Das
war Ernas Empfindung , weshalb sie stets überzeugt war,
es gelle dem Grafen Franz alles als nebensächlich, was
ihn zu Hause umgab. Noderich hingegen war freilich we¬

be

sind."

rstehe Sie nicht!"
will damit sagen, daß Sie gewiß schon verlobt

niger gediegen, weniger gleichmäßig, auch weniger ent¬
schlossen und nicht so tatkräftig, aber dafür warmherzig,
voll Jugend und übersprudelnden Witzes in seinen guien
Stunden und wieder so rührend weich und gemütsvoll in
seinen trüben Stimmungen , mochten diese Stimmungen
begründet oder unbegründet sein, und außer alledem un¬
gewöhnlich schön und einnehmend.

Der begeisterte, aus femer Tiefe kommende Blick sei¬
ner großen Augen, seine sanft melancholische Denkerstirne,
kurz der ganze Zauber seiner männlichen Annmt war
Erna gegenwärtig, als ste es jetzt aufdringlich fühlte, daß
sie glücklich gewesen wäre, wenn statt Gras Franz ihr Ro-
beeid) dagesessen hätte. Sie freute sich aber, daß ersterer
ihre Gedanken nicht lesen konnte. Während Gräfin Schär¬
fenegg und Alice in einiger Entfernung den Hühnern
Brot zuwarfen, blätterte ec in dem Buche, welches Ro-
derlch Erna gewidmet und gegeben hatte; sie war unter¬
dessen in ihr« Gedanken vertieft, als er sie wieder an¬
sprach:

„Fräulein Erna !"
„Sie wünschen, Graf Franz ?"
„Sie werden sich wohl auch verheiraten?"

. „O welch' eine Frage ! Ich glaube kaum!"
„Wirklich? Und doch machen Sie den Eindruck, als.

sei Ihnen Ihre Bestimmung sehr genau bekannt."

,O nein!' lachte Erna , „das bin ich nicht!"
„Ist dies möglich? Sind Sie wirklich frei, und soll

ich es glauben, daß ein so schöner Mädchen, ohne verlobt
zu sein, gar nicht einmal zu wissen schciiü, wa» Koket¬
terie ist! Sie kleiden sich reizend, bewegen sich mit Um-
gangssormen, um welche Sie manches Mädchen au» den
vornehmsten Kreisen beneiden könnte, und sind dabei doch
so unbekümmert um Alles, was da kommen mag, so äu¬
ßerst gleichgültig Bekanntschaften zu machen, um zu ge-
fallen oder Vergnügen zu sinden oder sich gelegentlich»«er-
heiraten zu können. Das ist auffallend! — Sie können
doch nicht Ihr ganzes Leben so verbringen?"

„Warum nicht?! Ich habe es niemals als eine Not¬
wendigkeit zu betrachten gelernt, daß ich heiraten müßte.
Mein Lebenszweck ist, meine Pflicht zu erfüllen, und, wo
ich kann, Gutes zu tun ; die Zukunft aber überlasse ich
dem Lenker der Geschicke. — So erzog mich meine Mut¬
ter und ich finde volle Befriedigung in der Befolgung
ihrer Lehre."

„Das ist schön," sagte Graf Franz weich und nach¬
denklich, „Sie handeln auch nach diesen Grundsätzen." Ec
wollte mehr sagen, da sich aber eben seine Mutter mit der
Kleinen näherte, schlug er einen leichteren Ton an, blieb
aber sehr aufmerksam gegen Erna.

Als letztere am Nachmittag Alice zum Unterricht fort-
geführt hatte, sagte Graf Franz : „Mutter , glaubst Du,
datz Frl . Bertold mich heiraten würde?"

Fortsetzung folot.



Vf/ Cum*Vf/ Gesellschaft
Einladung.

JlörsbeimG
Segrl ly04 Vf/Vf/

Vt/

Zu unserem, am Sonntag, den 2. Oktober ds. Js.
Jjy stattfindenden w

| Abturnen §
Vf/ verbunden mit Rekruten-Abschiedsfeier\\'f
Vf/ laden wir hiermit alle Vereine sowie Freunde und Sjjjf
VI/ Könner unseres Vereins freundlichst ein. ktl/

| ®tc Feier beginnt um ^
4 Uhr nachmittags inr „Karthäuser Hof".

Zur Unterhaltung werden Musterriegen am Reck ^
und Barren vorgefiihrt. W

6etr2nke nach Lelieden.
Auch beginnt um 12 Uhr niittags ein

grotzes Preisschiehen
3 Schuh 20 Pfg.

tfjv Um recht zahlreichen Besuch bittet
JE der Vorstand.

I . A.: Franz Eutjahr,
1. Vorsitzender.

w  NV . Die Preise sind im Schaufenster der Buch- »»»
ft  druckereiH. Dreisbach ausgestellt. Je

■>». ^ ^r.
^ •-**' ^ •■C >? •~«S- 4t- | —

Vf/
Vf/
Vf/v
Vf/
Vf/
Vf/
Vf/

$
Vf/

Vf/
V»/
Vf/
Vf/
Vf/
Vf/
Vf/

0e$chäft$=Eröffnuttö«
Institut Boltz

Flnienan i. Tbür.

(ihm geehrten Einwohnerschaft von Flörsheim zur gefälligen Kennt¬
nisnahme , daß ich mit dem heutigen Tage eine

Filiale in putzW

mmwmwt Militär-
s Oerein

hier eröffnet habe und empfehle

garnierteu. ungarnierte vamen- u. lliiiclerhüte
zil billigen Preisen. Aeltere Hüte werden umgeändert. Trauerhüte stets

vorrätig.
Meine Wohnung befindet sich bei Herrn Mendorf . Metzger, Hauptstraße.

Sprechstunden: Jeden Dienstag und Freitag von 1—6 Uhr
Sonntags von 12—2 Uhr. '

Um geneigten Zuspruch bittet $ ^nnbicf.

Ilmenau i. Thür.
Einj, Fähnr.-, Prim.-Abitur.-(Ex.)

(Uie süss
ftitb ein rosiges, jugendfrisches Ant*
litz und ein reiner, zarter, schöner
leint. Alles dies erzeugt:
Steckenpferd Lilienmilchseife
Preisä St .50 Pfg., ferner macht der

Lilienmilch-Cream Dada
rote u. spröte Haut in einer Nacht
weiß und sammetmeich. Tube 50
Pfg. bei:

Drogerie Schmitt,
Franz Schäfer.

Tlörsheim
a. m.

Einladung.
Zu unserem, am
Sonntag, denr. Oktoberd. 3.

stattfindenden

FainiliMeili!
verbunden mit einer Gedenkfeier an den

blutigen Krieg 1870/71
laden wir alle Kameraden nebst Familie
freundlichst ein. Gäste können eingefllhrtwerden.

Die Feier beginnt Abends 8 Uhr im
Vereinslokal „Hirsch". Zur Aufführung ge¬
langen kleine Theaterstücke, Deklamationen
und kölnische Gesänge. Auch kommt ein kleines
Festspiel zur Darbietung.

Um zahlreichen Besuch bittet
der Vorstand.

I . A. : Frz . Hochheimer,
1. Vorsitzender.

2l Feiertage halber bleibt mein Ge-
I schüft am Dienstag , den 4. und Mitt-
E woch , den 5. Oktober

(geschlossen I
Julius Metzger,

Metzg erei, Eisenba hnstraße.

Mchslie Birnen
zu verkaufen, per Pfund 12 Pfg.

Adam Schmitt
Gasthaus zum Stern.

Frisch gepflückte

Pfirsiche
Pfund 20 Pfg . empfiehlt

A "ton Schick,
_ _Eisenbah nstr. 6.
Feiertage halber bleibt mein

Geschäft am Dienstag, den 4. und
Mittwoch, den 5. Oktober
g eschlossen I

| Schuh  Warenhaus Simon Kahn.
Empfehle

[pa. feinschmeckende Tafelbirnen
das Pfd zu !2 Pfg.

aller Art Gemse , Industrie-
Kartoffeln Pfd. 4 Pfg.

Anton Schick, Elsenbabnstr. ö.
§ Werße n. farbige Herren-Hemden,, _ _ _ _ _ _ _ _
^ Unterjacken u. -Hosen , gestrickte

Wämmse (Eelbu. Seel). aniwt - • ^ ^
E Strümpfe , Hosenträger , blaueA, beitsanziiae «v

Zu reell billigen Preisen empfiehlt
fa. J. fflenzer, lnd-J. Schützt

Lade in de» erste» Tage » ei»

Tassiager und Käferei
Peter Wagner4 Co.

Flörsheim , neben dem Gaswerk
empfiehlt

grohes Lager in billigen mmif  ,

Aepfelweinfässern Mein
Einmach-Fässern

und als Puddelfässer geeigneteOelfä$$er.
Ausführung von Reparaturen aller Art prompt

und billig.

fSchiff mit Kohlen
Bestellungen nimmt entgegen

Joseph Martini.
vi/

Billig! Billig! }
Der verehrlichen Einwohner - SSt

Schaft Flörsheims u. Umgegend etv
chache hiermit bekannt, daß mir

^eine Sendung \v
in großer Auswahl Vf/

Regulateure, Obren, L
Treiscbwinger und wÜJecker P
in modernsten» Styl

-Hüte Vft/
ä>

mit flachem gestepptem Rand , X
M/oße Fasson, per Stück Mk. 3 .60 u. Mk. 3 .50 JE

kleine Form , grün grau ohne Futter
gute Qualität , Stück 2.80 n . 3

empfiehlt

zugegangen ist und verkaufe die¬
selbe zu äußerst billigen Preisen
wie folgt:

Regulateure zu 13, 18, 20 und 22 Mk.
Frelschwmgernur 22 und 24 Mk

Wecker von Mk. 3.60 an.
Danz b̂esonders empfehle Regulateure in JE

w

I
. - - Zugendstyl,  Hochs. Muster zu 25. 30 u. 35 Jl . ..

Wtttnn SSrtlirf d ->" - a m . billig.  Preife». 5K

"Stopfte * 6. ht M °" b- I»>-rn >-« ------ JK

^Tragbare ZwergObstbäumcben
und Pflanzen für kleine yausgärien

Säulenpyramiden oder senkrechte
Cordon von Birnen,

Eierzwetschen, niedere veredelte Stämmchen,
6ro$$friicbtige Erdbeer- und

Jobannisbeerpflanzen,
^ Einige Hundert Schnittlauchpflanzen.
Für Friedhöfe: Lebensbäume und Bux 1 m hoch
Epheupflanzen, einige Hundert mit meterlangen

Zweigen, Schling - und Buschrosen
Reine, Misterde für Topfpflanzen, n Gräber, Eimer 10 Pfa.

empfiehlt
Carl Stroh , Landschaftsgärtner,

Eisenbahnstrasze 20.

Vf/
Vf/Ivf/
V*/
Vf/

Spezialitäten
Van Houten ’s Cacao

per Dose 0,80, 1,50 und 2,85 mk. JE
Stollwerks Adler- Cacao E
Soma -Cacao

Cacao =Anina

———-— — Monat September Jjf
10 Prozent RabttJ M

Huf jede Uhr3 Fahre Qaranlie! W
Gold und Silber nehme in Zahlung ! Sit

Trauringe werden nach Maß angefertigt.
Reparaturen wie bekannt! W*

A. Rubinstein, U
Uhrmacher und Eoldarbeiter,

per Dose 0.65. 1.25 und 2.40 Mk. SfjL Flörsheim a . M ., GrabenstraßeifiK Flörsheim a . Ml ., Grabenstraße.

per Pkf. 20, 25, 40 und 50 Pfg. I Pür HllSten U
4 Pidfi ??tSe 40 P*9‘ deinen Bienenhonig , für Kinder Fenchelhonig Lie-
empfiehlt b,scher Kräutertee . Eibisch u. Süßholz? Spitzwegrig-

^rankkutter IBonbon empfiehlt a
Jl « SCbiCkt Eisenbahnstr.Colonialwarenhaus

_hocbbelmerstrasse 2.
Lineale, Federn, Geschäftsbücher,

Buro-Ärtlkel empfiehlt Papierhandlung H. Dreisbach.
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Zweites Blatt.

Amtliches
Bekanntmachung.

Kirchtveihe in Flörsheim a. Main.
Am Dienstag , den 11. Oktob., vormittags 10 Uhr,

gelangen die Plätze zur Aufstellung der Schau- und
Verkaufsbuden für die am 23., 24. und 30. Oktober
stattftndende K i r chw ei h e an Ort und Stelle — Fahre
und Ladeplatz ain Alain — öffentlich und meistbietend
zur Versteigerung. Die Plätze für Karussell und Schaukel
sind bereits vergeben.

Flörsheim a. M ., den 23. September 1910.
Der Vürg ermnister: L a u ck.

Bekanntmachung.
Diejenigen Personen, welche für das Kalenderjahr

1911 einen Wandergewerbeschein beantragen wollen,
werden ersucht die bezüglichen Anträge bis zum 10.,
Oktober d. I . unter Vorlage des Gewerbescheines für
das laufende Jahr auf dem hiesigen Rathaus — Polizei-
büro — zu stellen.

Flörsheim , den 21. September 1910.
Der Bürgermeister : L a u ck.

Bekanntmachung.
Zum Neubau eines Schulhauses mit Abortgebäude

der Gemeinde Weilbach sollen die Glaser-, Tüncher- u.
Anstreicherarbeiten getrennt im Wege der öffentlichen
Ausschreibung vergeben werden, wozu Termin aus
Montag , den 3. Oktober vormittags 10 Uhr auf der
Bürgermeisterei in Weilbach anberaumt ist.

Die Anbieter haben ihre Offerten verschlossen mit
der Aufschrift „Schulhaus -Neubau Weilbach" frühzeitig
vor dem Termin an der vorbezeichneten Stelle einzu-
reichen. Die Bedingungen sowie Zeichnungen und vor-
qeschriebene Angebotsformulare können auf dem Kreis¬
bauamt Wiesbaden , Leffingftraße 16, Zrmme,r 25,
während der Bureaustunden vormittags von 8— Uhr
eingesehen und Letztere gegen Erstattung der Schreib¬
gebühren in Empfang genominen werden.

Weilbach, den 21. September 1910.
Die Bauleitung:

Krapp , Allendorf,
Kreisbaumeister. Bürgermeister.

wo es mit zerschmetterten Gliedmaßen liegen blieb.
Die Mutter des Kindes mar nicht zil Haufe,' sie be¬
sorgte Einkäufe. Das Kind hatte sie allein in der Küche
gelassen.

* Obstmärkte in Mainz . Der Kreis-Obst- und
Gartenbauverein für den Kreis Mainz veranstaltet auch
in diesem Jahre wieder einige Obstmärkte. Der erste
dieser Märkte findet am Donnerstag , den 20. Oktober,
in dem Turnsaale iir der Schießgartenstraße statt. Die
andern beiden Obstmärkte werden, einem allgemeinen
Wunsche entsprechend, am 1. und 2. Dezember voraus¬
sichtlich wieder in dem stadtseitigen Foyer der Stadt¬
halle stattfinden.

* Der Achtuhrladenschluh in Frankfurt . Die von
der Frankfurter Handelskammer an den Regierungs¬
präsidenten zu Wiesbaden gerichtete Eingabe wegen
Beibehaltung des Neunuhrladenschlusses an den Sams¬
tagen ist infolge des einmütigen Vorgehens der Hand¬
lunasgehilfenverbände , denr sich auch das Kaufmanns-
qericht angeschlossen hat , ohne Erfolg geblieben. So-
init tritt für Frankfurt und die Vororte die Verfügung
vom 21. August 1908 in Kraft, wonach ab 1. Oktober
1090 der Achtuhrladenschluß für alle Tage der Woche
eintritt . Heute Sanistag müssen also die Läden bereits
um 8 Uhr abends geschlossen werde n. _

Vereins-Nachrichten.
Gesangverein „Sängerbund ". Montag Abend 1I29 Uhr Singstunde

im „Hirsch".
Stenoqraphenvercin „Kabelsberger ". Dienstags abends 8 Uhr

Fortbildungsunterricht , Mittwochs abends l> Uhr Anfänger-

Allgemeiner Staats -Eisenbahnverein : Flörsheim a- M . Am Sonn-
' abend , den 15. Oktob. 1910 , abends 8»/2 Uhr , findet rin

Gasthaus „zum Taunus ", vis -a-vis des Bahnhofs , die dies¬
jährige außerordentliche Generalversammlung statt. Tages¬
ordnung : 1. Berichterstattung über das abgelaufene Ver¬
einsjahr . 2. Wahl . zweier Prüfer für dre Prüfung des
Kassenberichts nebst Belegen , sowie Beschluß über dre Ent¬
lastung des Kassierers . 3. Ersatzwahl für die statutenmäßig
ausscheidenden Vorstandsmitglieder . 4. Mitteilungen über
die für das nächste Vereinsjahr 1911 in Aussicht zu nehnren-

Aus Nah und Fern.
* Rüsselsheim. Die am großen Opel 'schen Neubau

beschäftigten Zementarbeiter der Firma Weis & Freytag
traten wegen Lohndifierenzen in den Ausstand.

* Höchst a. M . Eine Hündlersfrau , die ihr Ziel
überfahren zu haben glaubte, wollte zwischen Kelkheim
und Hornau aus dem in voller Fahrt befindlichen Eisen¬
bahnzuge steigen. Mitreisende hielten die Frau fest,
auch zog man die Notleine , worauf der Zug hielt . Die
an dem Wagentritt hängende Frau war ohne ernstlichen
Schaden geblieben, nur einige Schrammen im Gesicht
und an den Händen hatte sie davongetragen.

* Biebrich, 28. Sept . Ein schwerer Unglücksfall,
dem ein junges Menschenleben zum Opfer fiel, ereig¬
nete sich heute abend gegen halb 7 Uhr im Haust Kiich-
gasse6. Das vierjährige Söhnchen der Familie Roussert
war in einem unbewachten Augenblick aus das Fenster
gestiegen und fiel aus dem 4. Stockwerk auf den Hof,

den Feste (Kaisergeburtstagsfeier und Sommerausfluge ).
5 . Verschiedenes . Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen
der Mitglieder wird wegen der Wichtigkeit der Tagesord¬
nung dringend ersucht. Beaury , 1. Schriftführer.

. che am
v» . . . - — . . . - - Karthäuser

Hof stattfindet , zahlreich zu beteiligen , da sehr wichtige
Tagesordnung . I . A . : Franz Gutjahr , 1. Vorsitzender.

Verschönerungsverein Flörsheim . Mittwoch, den 5. Oktob. abends
8^2 Uhr Versammlung in der „Karthaus ". Tagesordnung:
Besprechung verschiedener Vereinsangelegenheiten . Aus¬
nahme neuer Mitglieder . , . _

Militärvcrein . Nächsten Sonntag , den 2. Oktober abends 8>Uhr
findet im Vereinslokal „Hirsch" ein geschlossener Fannlien-
Abend statt. Vereinsabzeichen find anzulegen . Gäste können
eingeführt werden ._ _ _ _ _

Hinweis.
Der heutigen Auflage liegt die Preisliste 1910/11

der Firma Gebr. I . u. P . Schulhoff in München, Tal 71,
Engros -Verfandhaus in Weiß-, Wall -, Schnitt -, Kurz-,

Strumpf - und Spielwaren
bei. Wiederverkäufer finden in derselben, mit Ausnahme
von Kolonialwaren , bei gleichmäßig billigst gestellten
Preisen, sämtliche Artikel vereinigt, welche für Hand¬
lungen und Krämereien notwendig sind.

Feiertags halber
bleibt  mein Geschäft

Dienstag den 4. u. Mittwoch
den 5. Oktober

geschlossen.
D. Mannheimer.

für alle Zwecke, komplet durch

Diplöme Heinr. Dreisbach.
Der

richtige Wegweiser
um feine fertige Herren - und Knaben-Kleidung sehr billig einzukaufen.

ch

♦ ch

ch ch

♦ ch

# ch

ch

ch ch

ch ch

ISO 14 50 19.— 24.50 29 .-
37 .— 42 — 48 .—

*50 10 .75 14 . - 17 .50 20.
28 — 31.- 36 .50.

33.

24
för Herren«Anzüge II

Jünglings -Anzüge 8
14—20 Jahre

iin 'n'ina (ca. 1500 130 2.80 3.50 4.25 b.50 8,
Mein Lagerumfasst ca.6000 Piecen für Ivfl9 .DCn ,,',.rVFlZllge Stück) “ 10 .50 13 — 16 .— 19,21 .50

- I 17 15 .50 19.— 22 .50 26 .—
In jedem Artikel enorme Auswahl für raiclOIS U . UlSier I L. , 31 , _ 36 .— 39. — 42 .50

für Herren 48 .50
für Jünglinge u. Knaben 3.50 4 .75 6 — 8 50 11 .— 14,50 18,

21.50 26 . - 29 — 31.50
m >u einfachen und hocheleganten Ausführungen

Pyi <iK $ und Kieler manm. 5 «> 450  5 75 7 25 0 .50 12 .50
für jedes Alte ) * * 15 .50 18 — 21,50

Z*** für Herren 0 .50 9 .50 11.50 14 50 18 .50
L . 3PCS  für Knaben 3 .SO 4 .25 5 .50 7 75 9 .50 11.50

Reste spottbillig ! Hosen tür Herren u. Knaben billigst!

Frau Löwenstein Wtw.
L Stock Mainz « SÄ « Mainz tStogKein Laden.

Beachten Sie bitte die in dem Schaufenster des Herrn Frifeur Karl Frank zum Teil ^ausgestellte

AM '-

W0T"
welche unter unseren Abonnenten BE " gratis ' Ä verlost werden.

Ulllc Vfv I n wcui - ’ " '

42  MM Preise
Verlag der „Flörsheimer Zeitung ."



Ccirl Ltlttchemeier , Louis Plenck Nachf.,
u r̂- und e^ronometermacaer" Juwelier * Gegründet , 873.

fipc?r präsenrgssse HUtlHH  Ludwigstrahe 7. L°°s

RetdjOaltiges Lager ln TllscheNUhreN in Geld. Silber. Tulan. 8tah!gohäusen.
Niederlage der echten Gla8hütter Union-  wie Genfer Prä zisions-Uhren.

r* Standuhren* Wanduhren* WeckeruhrenK
Nur be|t2S Fabr,kat mit vorzü glichen Werken . Langsährige schriftliche Garantie.

Gold- und Silberwaren . Trauringe D. R. P. Bestecke.
Uhrketten Kolliers Ohrringe Brochen in Gold und Double.

— Reparaturen an Uhren- und Goldwaren. — Niedrige aber streng feste Preise. -

Zabn» Arzt  ntithmatiit,
Deutschland u. Amerika staatl . approblrt. —

früh . Assistenzarzt a. d. Kaiserl . Universitätsklinik
zu Strassburg . (Prof . Dr. med. Römer), beim Hofzahu-
arzt iS. K. H. Prinz Ludwig v. Bayern in München,
beim kaiserl -österreichischen Hofzahnarzt u. Zahn¬

arzt der Marine-Akademie (Fiume-Abbazzia)
Mainz ISX-m-k'ut Grosse Bleiche 44"

Telephon 2172.
Scbmerzl. Jhtsbobren der Zäbne, zcbmerzl.Zabn

Zteben Kiinsti Zahnersatz, auch ohne Gaumen
(festsit zend nicht herau snehmbar) Erleicht . Zahlungen6ni,"Kr näbma$cbiiten

nä̂ en, flicken, stopfen alles.
^ ^ LangschiiTchen ^ Schwingschiffehen , Ringscliiff-

&BBL

«W ^ f 1’ Knndsehiffchen nud Central -Bobbin für
^ 3ec,en  Haushalt und Schneiderei . Tadellose Kon-

struktion , feine Holzarbeit , moderne Ausstat-

»stunmioflci«0ebr. ßrüttner,
_Berlitt 'ßaleitsee>7.

»JlOJiOJDJOAOJOOflQ ototoWAVWVWA W)

Zu unglaublich billigen Preisen ®
kaufen Sie:

Heppen —Anzüge
vollendet schöne Auswahl in allen modernen Fassons

IO.— 14.— 16.— 20.— 22.— 25.— 28 — 30.—

Elegante Unzilge
neueste Stoffe und Fassons, das Feinste

26.- 28.- 32.- 3?.- 39.- 41.- 43.- 48.- j| |

Anzüge für junge Herren§
neueste Stoffe, modernste Verarbeitung , Elockenform

9.- 12.- 18.- 21.— 24.- 28.- 32.- 38.-

**■Knaben-Hnzü ge-*« S

Cognac

altbekannte, hervorragend fein Marke?
In allen Preislagen.

Alleinverkauf für Flörsheim:

Heinrich Messer,
Untermainstrassi

MAINZ,
Scbusiersirass» 42, Ecke Qiiintinstiirm

. . empfiehlt, (las Neueste inbuten, mntzen, Schirmen
u. Stöcken

in grösster Auswahl zu bekannt
MM " billigen Preisen,
Reparaturen schnelln. billlast.

n Lieferant vieler Vereine. + *

neueste geschmackvollste Ausstattung
2.75 Z.30 4.Ü0 tz.00 8,00 bis \\  IM

Elegante He rren- Hosen SÄ 'JTnmt
W Arbcits fikidcr für jeden Beruf zu enorm billigen Preisen 1

nur bei ttS

I D . Grau & Sohn , Mainz 1
m  Umbach 5 . r M

— »— - - - * •I Umbach 5.D

für Brautleute!
— Herrlicher Wandschmuck,
Pupst Pius X. (eingerahmt
mit Glas ) nur 5,— Mk. Für
Hochzettsgeschenke sehr geeig¬
net. Zu haben bei Franz
Kohl, Flörsheim , Bleichstr. 6a

lOUOUOUO^ OAOMM̂ OMMOUOUONÄ® B Tür jeglicbe Bäckereien
r — - . . . .

Einwohnerschaft Flörsheims zur gefl. Kenntnisnahme, daß ich mich mit meiner

Bettfedern -Reinigungs -AVaschine
in meinem HanseZM- Aali
dauernd niedergelassen habe.

t » fÜ .“ (roic feit6ec°uch « N °rsh°lm> abgehalt und denselben Tag wieder
zuruckgebwcht Mache„ach darauf aufmerksam, daß ich speziell Krankenbetten mit den scharf-
sten Destnsekttonsmttteln behandeln werde. ^

Hochachtend

P. Renker, Rfi$$el$beim,
w «V « » rr t vormals Ferdinand Kolb.
XS . ^ «- tellungen nehtnen Schneider metster Max ScbKfer sowie Herr Pef. Bernhard entgegen.mmm

wie für den täglichen Hausgebrauch
gibt es nichts besseres wie

empfiehlt

C
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o
o
B“rt>
3
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B
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3
oT
B

m

i
i

Heinrich Messer.
Untermainftmße 64.
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AsbachAmlt
ift ein aus reinen Naturweinen gebrannter, echter, alter
Deutscher Cognac. — Ein 6I3schen Nsbach„Uralt" mit
einem frischen yühnerei verquirlt, je nach Seschmack mit
etwas Zucker versetzt, an jedem Morgen genossen, hebt

wunderbar die Kräfte.

Ale $ii$$
sind ein rosiges, jugendfrisches Ani¬
lin und ein reiner, zarter, schöner
Teint Alles dies erzeugt:
SteckenpferdLilienmilchseife
Preis ».St .50 Pfg., ferner macht der

Lilienmilch-Cream Dada
rote u. spröte Haut in einer Nacht
weiß und sammetweich. Tube 50
Pfg. bei:

Ilroxerie Schmitt.
Franz Schäfer.

für Herren!
Schöne solide

Herbstmützen in guten
Stoffen, große Fasson,

Stoff-Riegel u. -Streifen
Stck. 1.20 und 1.30 Mk.

Knaben-Ballon-Deckel
mit 3 Streifen verziert

Stck. 60 Pfg.
empfiehlt

HM.  Schick,
Eisenbahnstraße 6.

Schöne
3 Zimmer-
ohnung

zu vermieten bei
Schuhmacher Wagner

Borngasse 3.

Druck;rachen
aller Art

fertigt anKucbdrucir.H. Drelsbacb

DuMusstDochDaslrmkenAofgeben

unser
Heim

Die Neigung zu berauschenden
Getränken kann vernichtet . werden.

Sklaven der Trunksucht
können jetzt befreit werden, sogar

gegen ihren eigenen Willen.

stören

Ein harmloses Pulver , POUDRE
ZENENTO genannt , ist erfunden
worden ; es ist leicht zu nehmen , für
jedes Geschlecht und Alter geeignet und
kann in Speisen oder Getränken gegeben
werden , selbst ohne Wissen des
Betreffenden . Poudre Zenento wird als
ganz unschädlich garantiert.

Diejenigen , die einen Trunk¬
süchtigen in ihrer Familie
oder ihrem Bekanntenkreise
haben , sollten nicht versäu-
EU . EINE GRATIS¬

PROBE  von dem Poudre Zenento zu
verlangen . Dieselbe wird per Brief
geschickt . Porto für Briefe nach London
20 Pfg ; für Postkarten IO Pfg.
Schreiben Sie noch HEUTE an

POUDRE ZENENTO CO.
76, WARDOUR STREET,

LONDON, W., ENGLAND 14,66.

GRATIS
PROBE.

©er technische

chschulunterrii
ist bisNjjs kleinste nachgeahat in den klinischen

hst - Unterrichts s Werl
1. Maschinekh ^uschule . 2. Hortfund Tiefbau¬
schule . 3. Lerssseb̂ ie. 4. Elektrotechnische Schule.
5. Schlosserschule . Xa ’p ^ hlerschule . 7. In-
stallateurschule . 8. Stu^Jĥ eurschule . 9. Steinmetz¬
schule . 10. Poliepwinule. ^ Il . Eisenbahn werk¬
meisterschule . Giessereitecbujkerschule . 13.
Lokomotivfjjirferschule . 14. ZimmehHeistersehule.
Glänzencta/lirfolge. Grosse Sammlunĝ Von Dank-
und Anerkennungsschreiben kostenlos. Amsichts-
eerprfungen bereitwilligst . Kleine Teilzahluhĝ n.

onness & Hachfeld , Verlag , Potsdam . S<__

Einmachzeif
empfehle:

X$t. Sdlaf=£$$ig Schoppen6 u. y?fg.
» (Lleln-Essig „ I) „ 15

Essig Essenz Tlascbe 40
Salicyl$ Pkt. 25
üanille per st. 10u.20
Ganzen Pfeffer, Nelken, Ingwer,
Zimmt, Senfkörner u. Sternanis.

Frankfurter
Colonialwarenhaus

.Tlörsbeim
Hochhei mtrst raße 2 . Hochhcimerftraße 2.

f*

Seimeestern - Wolle.
interessante Beschäftigung,
3 auch für UngeübteI ; •

Jedem Paket Schneesternwolleliegen 2 Strickanleitungen
nebst Zeichnungen gratis bei, um ganze Kostüme,Jackets,
Rock, Sweaters, Muff und Mützen etc. selbst zu stricken.

Billig , modern u. elegant I-an
Gesündeste Kleidung. Im ganzen Jahre gleich praktisch

für Strasse und Sport. . *
Wo nicht erhältlich weist die Fabrik Grossisten und

Handlungnn nach.

Norddeutsche Wollkämmerei&Kammgarnspinnerei,Altona-Bahrenfeld

Neuheif :E,CulinaiT
mit automatischer Selbstlüllung, bisher noch unerreicht

in Etui
nur

empfiehltPapierha ndlung von Heinrich Dreisbach.

komplet 60 Pf4.
G
PSt/ St/

St/ eberraschun
für jeden find meine außerordentlich billigen Preise für

ScduKwaren allerM

♦Ansichtskarten^♦♦
❖
^ Parierbaitdiun« H. Dreisbach . X

von Tlörsbeim!
Neuester Aufnahme!

beute eingelrotten!
empfiehlt

♦
♦♦
♦
♦♦

Grosse Auswahl in den modernsten
Kleiderbesätzen u.Tressen, Soutache,

B9 ~ Kn$pfe, Spitze, HQ
sowie alle♦ Scbneiderartlkel
empfiehlt

Fa. J. Meitzer (Inh : J. Schütz).
ff. frankfurter Würstchen

frankfurter Ulnrstwaren
rohenu. gekochten Schinken

im Aufschnitt
pa. Schweineschmalzn. (Uurstfert, Dörrfleisch etc.

empfiehlt

JranZ Racky, £i$enbahn$tra$$e-

trotz enormem Leder-Aufschlag!
Säume daher Niemand seinen Bedarf im Schuhwarenhaus

Johann Lauck IV. Hauptstrasse 29
zu decken.

Reelle Bedienung . Solide Verarbeitung . KKG Große Auswahl.

♦ Seb. Regner, Dentist♦
♦ Zahnersatz und Behandlung

der Zähne
♦

♦
Sprechstunden von vorm . 8 —7 Uhr abends,

Sonntags von vorm . 8—12 Ulir.

Mainz.
Karthäuserstr. 16, nahe der Augustineratr.

Fernsprecher 1985.



Ceder, Arbeit und Zutaten sind
erstklassig— ■■■■■

Ia Rin bieder Hnken-Stiefel 4  RH
mit und ohne Beschlag Mark V»

la Rinbleder Schnallen -Stifel 4  ÄH
mit und ohne Beschlag Mark V*

la Rindleder Lasckren-Schuhe 4  ÄA
mit und ohne Beschlag Mark V»

la Rindleder Schaft -Stiefel & 50
ohne Beschlag Akark

la Rindleder Schaft Stiefel a
mit Beschlag Mark 7 *" " ~

la Rindleder Flöfier -Stiefel ia
extra hoch und wasserdicht Mark I

la Rindleder Jagd -Stiefel a  50
geschlossene Zunge Mark H.

ilvlnv
" 'j Arbeits - Stiefel

genügen den

stärksten Anforderungen.
iUeitgebendste Garantie für jedes Paar
Oergleichen Sie doch die Preise

MAINZ
Schöfferstrasse 9.

Höchst a.M.
Königsteinerstr.

4.
Schuhhaus grössten Stils

5556
Kinder- und Mädchen-Schürzen

in weiss, schwarz und farbig, kauflen wir auf unserer Einkaufsreise

weit unter Preis. "WW
Der Posten besteht aus nur Ia. Stoffen, neueste Fassons , beste Verarbeitung und werden , um

unseren Kunden wieder ganz besondere Vorteile zu bieten

zu beispiellos billigen Preisen
Mädchen-
Schürzen

zum Verkauf gebracht ; solange Vorrat empfehlen wir:

Grösse 45 bis 55 cm
Serie I
Die SchürzeSerie1 65 4

Mädchen-
Schürzen

Grösse 60 bis 70 cm
Serie I
Die SchürzeSerie I SS J

Mädchen-
Schürzen

Grösse 75 bis 85 cm

gSsL™1
Hnaben-Scbiirzen

Mädchen-
Schürzen

Grösse 90 bis 110 cm
Serie I | 40Die Schürze I c/' t

I Posten

Bett -Kulten

in gutem waschechten Stoff, eleganter
Verarbeitung , in allen Grössen,

Die Schürze
Ferner empfehlen als besonders billigen Gelegenheitskauf:

I 1 Posten

in
bis 220 cm gross

rot, grau, braun etc ., mit schöner Bordüre of .
Stück nur ÖU ■V

Flanell -Bettücher
weiss mit Bordüre , sowie farbig gestreift , gute Qualit.
v°ll , gross u. breit mit kleinen Fehlern , als n
enorm billig, extra schwer , 1.35 Mk. und ” ö S

Weitere Angebote unserer billigen Gelegenheitskäufe folgen.

I
Beachten Sie unsere Schaufenster !Vergleichen SiePreise!

Guggenheim & Marx
MAINZ . 24 Schusterstrasse 24.

Delida -Giftwizei
Stärkstes Kitt zur Vertilgung

der Teldmäuse.
_ Anerkannt bestes Fabrikat mit höchstem

Eiftgehalt , ist innen rot und das Gift im
ganzen Korn gleichmäßig verteilt, wovon
man sich durch Zerschneiden einiger Körner
leicht überzeugen kann.

Gewöhnliche Handelsware ist innen weih,
das Gift sitzt nur auf der Schale, man lasse
sich hierüber nicht täuschen, der Kern ist gift¬
frei und wird erfahrungsgemäß von Mäusen
oft herausgeschält , während die giftige Schale
liegen bleibt . Man riskiert bei billiger Ware,
daß dadurch, durch starken Tau usw. die ganze
Wirkung verloren geht.

„Delieia -Giftweizen " echt
1 Pfd . 75 Pfg ., 5 Pfd . 3.— Mk.

10 Pfund 5.— Mk.
nur Apotheke Flörsheim.

Im Verlage von Und. Becbtold & Comp, in Wiesbaden ist
erschienen(zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Buch¬

bindereien, sowie die Exp. d. Blattes ) :

ßassauisciier Allgemeiner
Landes Halender

72 S . 4o,für das Jahr 1911. Redigiert von W. Willqen.
geh. — Preis 25 Pf.

Inhalt : Gott zum Gruß ! — Genealogie des Königlichen
He.uses. — Allgemeine Zeitrechnung aus das Jahr 3911.
Zur Düngung der Obstbäume. — Christliche Haussitten. —
„Die Kinder von Billenstein “, eine Nassauer Erzählung aus
dem JOjähriaen Kriege mit 5 Bilder» von Wilh. Wittgen. —
„Was die ürossmutter von Anno 1813 erzählte “, von H. Ludwig.
— „ Die Schmidtswiese“ , eine nass. Sage, erzählt von Karl
Ludwig. — „Der Landmann und die Bienen“ von Wilhelm
Knapp. — „Die Altnassauischen Fahnen“, mit einem Bilde. —
„Eine Sturmflut “, von Theodor Mügge. — Gedichle in Nassauer
Mundart von Rudolf Dich und Fritz Jakob . — Zum Titelbild
— Jahresübersicht . — Vermischtes. — Nützliches fürs Haus.
— Humoristisches smit Bildern), außerd in mannigfachen Stoff

für Unterhaltung Mid Belehrung.

neu -Uermäbltt!
—Kaufen ihre Heiligen Bil¬
der mit Rahmen u. Glas am
besten u. billigsten bei Franz
Kohl, Bleichstraße 6. Alle
Hl . Bilder nur 5.— Mk.
Größte Auswahl ! Einige
Bilder stehen in: Schaufenster
der Papierhdlg . P . Emge,
Erabenstr . aus . Vorzügl.
Geschenke zu Namens - u.Ge¬
burtstagen ,Hochzeiten,Weih¬

nachten und dgl.

halb geschenkt!
Ca . 140 em.

breite1300 Meter
§5r^ per Meter nur

Mk. 1 . 50
geeignet für

Herren - und Knaben =Anzüge
auch für

[Damen-Kostüme u. Kostüm -Röcke

Daniel Mann.
Markt 33. Mainz . Markt 23.

Wissenschaftliche

tbst=UnterrichtS“WerJ
de Rustin STSS Fernuntecrfcht.

Oie HandeUsehiile.
Einjährig - freiwillige«

Prüfung.
BegPräparant !.

Mittolschullehrer - Prüf.
Da/ gebildeteKauf mann.

Oer Militäranwärter.
Der Bankbeamte,
is Konservatorium.

| Met
Der wissenschaftlich
gebildete Mann.
Oas Gymnasium.

Das Realgymnasium.
Die OberrealscKwie.

DasAbiturientenexamen
| Die Höh .Mädohenschu

Die Stutfienanstalt.
Das Lyieum

IDas Lehrerinn .»Seminar

nhnmnnhik « i»

Süßer Apfelwein
per Schoppen 10 Pfg . empfiehlt

Adam Schmitt,
Gasthaus zum Stern.

"C- -$ <L--S 1«.
d Photograph. Uergrö$$erungen
W foivie Semi-Einaile-Bilder für 8chmuckfschen
d aller Art fertigt an in tadellofer Ausführung
d zu sehr billigen preisend A. Kuhinslein, ll|l'"'nf k£

|DriCM>a$$CttClt

Diese ausgezeichneten Vf  Werke bezwecken : 1. den Besuch
'Wissenschaft!. Lehranstalten vollständig zu ersetzen ; 2. eine
kimfassende gediegoiuf Bildung zu verrrubteln; 3. auf Examen
tvorzubereiten. Devr Zweck wird erreicht : >o) dass der Unter'
rieht wissenschaftlicher Lehranstalten auf \ ias Sorgfältigste
nachgeahmt ; b) dass der Unterricht in sh einfacher und
gründlicher YJraise erteilt wird, dass jeder den ^ ihrstoff ver¬
stehen rauste ) dass durch dauernde Selbstprüf ung^ prtgesetzte
Wiederhojfingen und ständige Uebungen das Erloriitv dauernd:
befestige wird ; d) dass bei dem Fernunterricht auftrie  Ver-
anlagffig jedes Schülers besondere Rücksicht gehomraenuvird.
Grosse Sammlung von Dank - und Anerkennungsschreiben kostenlos.

Kleine Teilzahlungen . Ansichtssendungen bereitwilligst . \
ONNESS & HA CHPELD . POTSDAM . SOi

empfiehlt
Papierhandlg.
H. Dreisbach.
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